
 
 

E r ich eint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen. —- B ez u g s p r e i s: Wöchentlich 35 Pfg., monatlich1,45 Mii,

durch die Post 1,40 Mii. — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streik haben bie Bezieher liein Anrecht
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Neues in Kurze.
* Der preußische Ministerpriisideiit Braun hatte am Montag

abend eiiie«neue Besprechung mit dem volksparteilichen Ber-
haiidlungsfiihrer über die Große Koalition.

* Nach iiiibestätigten Melduii en soll Trotzki mit einem
russischeii Schiff im Schwarzen i eer während eines Schnee-
sturms ertrunken fein.

*EBarfer Gilbert reist am Diensta nach Berlin, um nach
einigen Tagen mit den dentscheii Sa verständigen nach Paris
zvruckziireisen.

* Bei »der Generalversammlung der Reichsbank teilte Dr.
Schacht mit, daß auch in diesem Jahre wieder 12 Prozent
Dividende gezahlt wiirden. Er betonte noch, daß Reparations-
zahlungen nicht mehr durch Kredite im Ausland gedeckt werden
könnten.

»« Der banerische Miniszerpräfident hat mit einerlaii en Er-
llaruirg dem preußischen . iinisterpräsidenten zu dem be annten
Konflikt eine Antwort erteilt.

GieaisangethZkeit der Frau
Das Reiss«s- und Staatsangehörigkeitsgesetz enthält

bezüglich des Erwerbs oder des Verlustes der deutschen
Staatsangehörigkeit durch verheiratete Frauen Sonder-
bestimniungen, und zwar wird im Paragraph 6 dieses
Gesetzes bestimmt, daß durch die E h e s ch l i eß u n g
mit einem Deutschen die Frau die Staatsange-
hörigkeit des Mannes erwirbt. Weiter bestimmt der Pa-
ragraph 17 des gleichen Gesetzes, daß die Staatsangehö-
rigkeit verloren geht für eine Deutsche durch Eheschlie-
ßuiig mit dem Angehörigen eines anderen Landes oder
mit einem Ausländer. -

Einerseits erwirbt also die Ausländerin durch ihre
Verheiratung mit einem Deutschen automatisch die
deutsche Staatsangehörigkeit. Andererseits aber ver-
Ii e rt die deutsche Frau durch ihre Verheiratung mit
einem Nicht-Deutschen ebenso automatisch die deutsche
Staatsangehörigkeitz während die deutsche Frau, die
einen Deutschen heiratet, ber eine von der ihrigen ver-
schiedene Landesangehörigkeit besitzt, zwar die Landes-
angehörigkeit wechselt, aber doch deutsche Staatsange-

. hörige bleibt.

Das deutsche Recht hat für die Staatsangehörigkeit
der Ehefrauen diese Soiiderregelung gewählt wegen der
mit ihr verbundenen Klarheit und Einheitlichkeit der
Familienverhältnisse. Dieser Vorteil ist unbestreitbar.
Um ihn zu sichern hat das Reichs- und Staatsangehö-
rigkeitsgesetz auch die Gültigkeit des von einer Ehefrau

, gestellten Antrages aus Aufnahme oder Einbürgerung
"· wenigstens grundsätzlich von der 3 u ft i m m u n g d e s

I (E h e m a n n e s abhängig gemacht. Der Witwe oder
der geschiedenen Frau eines Ausländers, die zur Zeit
ihrer Eheschließung Deutsche war, konnte das Gesetz aber
andererseits eine privilegierte Stellung einräumen. Das
ist geschehen, indem die Einbürgerung solcher Frauen
bei Vorliegen der allgemeinen für die Einbürgerung
geltenden Voraussetzungen nicht nur erfolgen kann, son-
dern erfolgen muß.

So unabweisbar der mit der geschilderten gesetzlichen
Regelung verbundene praktische Vorteil ist, so unab-
weisbar sind auch die Nachteile dieser Regelung
In der Praxis führt diese Regelung nämlich baau, daß
bei Vorliegen der Voraussetzungen für eine Ausweisung
des in Deutschland lebenden Ausländers dessen (Ehefrau
mit ausgerviesen werden muß, auch wenn sie nur zufolge
ihrer Eheschließung die deutsche Staatsangehörigkeit
verloren hat. Solche Ausweisungen treffen die Frau «
besonders hart, wenn der Mann das Schicksal der Frau
aus irgendwelchen Gründen nicht teilt, z· B. weil er
eine Freiheitsstrafe verbüßt oder weil er sich von der
Frau getrennt hat. Wenn vollends die früher deutsche
Frau nicht durch die Verheiratung nach ausländischem
Recht die Staatsangehörigkeit ihres Mannes erwirbt,
oder wenn sie, was auch schon vorgekommen ist, einen
staatenlosen Mann geseiratet hat, so kann sie als Hei-
matlose von Land zu and vertrieben werben.

Von diesen unerfreulichen Konsequenzen abgesehen,
müssen die Frauen die derzeitige gesetzliche Regelung
der Staatsangehörigkeit der oerheirateten Frau aber
auch aus grundsätzlichen Erwägungen mißbilligen. Rach-
dem die deutsche Reichsverfassung vom 11. August 1919
den Frauen grundsätzlich die gleiche staatsbürgerliche
Stellung eingeräumt hat wie dem Mann, die Frauen
demgemäß als Vollbürger im Genuß derselben
Rechte und Pflichten sind wie die männlichen Staats-
bürger, so ist es ein Widersinn, wenn Bestimmungen
bestehen bleiben, denen zufolge großen Teilen aller
Frauen durch die bloße Tatsache ihrer Verheiratung un-
gefragt und oft gegen ihren Willen die heimatliche
Staatsangehörigkeit genommen wird.
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Es ist nunmehr die N e u r e g e l u n g der Staats-
angehörigkeit der Ehefrauen im Sinne der Forderungen
der Frauenbewegung in nähere Aussicht gerückt. Nach-
dem der Haushaltsausschuß des deutschen Reichstages
im März 1927 eine Entschließung über die Staatsange-
horigkeit der (Ehefrau einstimmig angenommen hatte,
wurde im September 1927 ein Gesetzentwurf zur
Staatsaiigehörigkeit beim Reichstage eingebracht, nach «
dem die deutsche Frau, die einen Ausländer heiratet,“
ihre Staatsangehörigkeit in folgenden Fällen nicht ver- «
liereii sollt
1. kveniktder (Ehemann zurzeit der Eheschließung staats-n-

osi ,
2. wenn die Frau nach dem ausländischen Recht die

Staatsangehorigkeit ihres Mannes nicht erwirbt,
3. wenn bie Eheleute ihren Wohnsitz oder Aufenthalt «

innerhalb des deutschen Reichsgebietes habenf sofern
nicht die Frau auf bie Reichsangehörigkeit irr-drück-
[ich verzichtet.
Ueber diesen Gesetzentwurs wird der R ei ch s t a g

demnachst zu beschließen haben. Es ist aus guten Grün-
den zu hoffen, daß die deutschen Frauen nun in der
Frage der Staatsangehörigkeit bald am Ziel ihrer
Wunsche fein werben. ·

Was sollen wir zahlen?
Der Handel beginnt.

e Paris, 4. Februar.
Der Reparationsagent Parker Gilbert, der nach

seiner Ankunft in Paris erkrankt war, hat sich inzwischen
so weit erholt, daß er beabsichtigte, noch im Laufe des
heutigen Abends Poineare aufzufuchen. Morgen reist -
er nach Berlin, um in den nächsten Tagen mit den deutschen
Sachverständigen wieder zurückzukehren.

Ueber die Höhe der deutschen Jahresleistungen berichtet
der »New York Herald« aus gutunte‘rrichteter Quelle, daß
diese voraus-sichtlich auf etwa z w e i- M i l l i a r d e n
G old m a rk herab-gesetzt würden. Der Betrag werde na-
türlich nicht die runde Summe von zirzi Milliarden aus-
machen, sondern möglicherweise 1,8 oder 2,2 Milliarden

Mark. Die All-iierten unter Führung der Franzosen wür-

den die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Leistungen

vorschlagen, während die De utsch e n vielleicht einen

Betrag von 1 b i s 1,5 Milliarden Mark als tragbar

bezeichnen würden. So werde man zu handeln anfangen,

was bis zur Erschöpfung andauern könne. Sollten die

Verhandlungen auf einen toten Punkt gelangen, bann
würden wohl die europäischen Sachverständigen die ameri-
kanischen Vertreter Y o u n g unb M o r g a n bitten, eine

schließliche Kompromißentscheidung zu treffen.

. Jn der Frage der Dauer der Zahlungen könnten schwie-
rig Voraussagen gemacht werden. Man rechne bamit, daß
die Deutschen einer höheren Jahresleistung zustimmen wur-
ben, wenn die alliierten Regierungen Zugestandnisse in der
Anzahl der Jahresraten machten. Allgemein werde an-
genommen, daß der W o h l st a n d s i n d ex von ben Sach-
verständigen aus dem Reparationsproblem aus-geschieden
werbe. Desgleichen fei bamit au rechnen, daß auchdie
Transferklausel verschwinde.

Sollten die deutsch-en Delegierten die Rheinlaiid-·
frage anfchneiben, so würden-die Franzosen antworten,
daß die Tagesordnung diesen Punkt nicht vorsehe. Da-
gegen sei es wahrfcheinlich, daß die Vertreter der deutschen
unb ber alliierten Länder die Frage der Rauiiiung gleich-
zeitig: aber außerhalb der Ausschußberatungen behandeln
würd-en.

Es ist interessant festzustellen, daß die englische

Presse, die nach wie vor große Zurückhaltung in bezug
auf die Sachverstiändigenbersatungsen übt, boch mit großem
SJiachbru‘ci unb offensichtlich offiziös inspiriert betont, daß
die deutschen Zahlungen auf einen lang-en Zeitraumz wog-
lichst auf 62 Jahre verteilt würden, um England für die

Dauer seines Sclsuldensdiensstes an Amerika den dauernden
Eingang deutscher Reparationen zu sichern.

Sieh“ im Schwarzen Meer Wannen?
Unbestätigte Gerüchte.

Oe London, 4. Februar.
»Dain Exprseß« berichtet aus Konstsantinopel über den

schweren Schneesturm im Schwarz-en Meer. Es ist nicht
bekannt, wo sich das Schiff befindet, in bem Trotzki von
Nußland nach ber Türkei reift.

Einer von den Blättern veröffenkckchkm Asevtutmek
dung aus Konstaiitinopesl zufolge gilt das Sowjetregie-
rungssthiff »Krasny-Flot-t “‚ das 712 Tonnen groß
ist unb in bem Troßki nach der Türkei fuhr, als ver-
mißt. Die Ufer des Schwarzen Meeres find mit Wraits
stärken besät.

—-
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Der zusammengebrocheiie Ausstand
Wie Primo de Nivera ihn unterdrückte.

:: Madrid, 4. Februar-.
Wegen der scharfen Zensnr, die Prinio de Nivera nach

dem neuesten Putschversnch in Valencia über die Presse
verhängt hat, sind nur unvollkommene Nachrichten über die
wirkliche Lage im Lande zu erhalten. Es hat aber ben
Anschein, daß Primo de Nivera überall H er r d e r L a g e
geblieben ist. Nach feinen Ankiindigungen wird der spanische
Diktator verschärfte Maßnahmen treffen, um sein Regime
zu sichern.

Der Putsch in Valencia beschränkte sich auf einzelne
Kasernen, die aber durch umliegende Garnisonen leicht zum
Gehorsam zurückgebracht werden konnten. Der General
Eastro Girona hatte versucht, den verhafteten Auf-
rührer und früheren Ministerpräsidenten G u e r r a zu be-
freien. Girona wurde jedoch von dem nach Valencia ent-
iandten General S a n f u r j o feines Amtes enthoben, nach
Madrid gebracht und dort festgesetzt. Man hört, daß Guerra
ein Geständnis gemacht habe, wonach Girona an dem Putssch
in Ciudad Real beteiligt war. Er hatte damals aber nicht
gewagt, mitaumachen, unb fo den Zusammenbruch des Auf-
standes mitverschuldet.

Die Pläne der Revolutionäre waren bis ins
kleinste vorbereitet. So atten sie in allen Hauptstäsdten
ein D r e i - M äsn n e r- o lle g i u m gebildet, das sich
aus einem Militär, einem Republikaner und einem Ar-
beiter zusammensetzte Das Ziel der Bewegung war die
Aufrichtung einer Republik. Wäre also neben anderen der
jetzt verhaftete Girona rechtzeitig zu den Aufrührern in
Eindad Real gestoßen, so wäre die revolutionäre Bewe-
gung sicherlich noch nicht unterdrückt g
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Lokales und Allgemeines.
Gedenltage am 6. Februar.

1778 Der Di ter U o sNiccolo Foscolo) auf Zante geb.

1840 Der DicPhter Fganz Freiherr v. Gaiidr)»iii Berlin gest.

1846 Der oberbayerische Maler Karl H a id·e r in. Munchen geb.

1853 Der Di ter und Maler August Kopisch in Berlin gest.

1860 Der Digter und Philosoph riino Wi le in Magdeburg

1864 ie reu en gehen über bie Schlei; Rückng der Dänen.

1864 Der Bichtkr o n Henry M a cka v in Greenock geb.

1866 Der Geo rap Fiscth a ppsehr inKWithglingen geb.

1904 B inn es Ru i -japani en rie . . .

1919 Eregffnung der deutschen Nationalversanimlung inåBklimar

Sonnenau an 7.40 U r : : Mviidaiifgang 6. r

Sonnenunitgrggng 16.49 U r : : Mondiintergang 12.52 112:

‘ eboren.

metterlage.
Das Ho druckgebiet hat sich nach Mitteleuropa ver-

lqgvrt. In stpreußen ist es unter dem Einfluß der ozea-
nischen Winde wärmet geworben, unb man oeraeichnete
sogar 1 Grad über Null. Die warmen Wind-e werden uns
äedoch nicht erreichen können, so daß mit der Fortdauer des
e roftes in etwas gemilsderten Formen zu rechnen ist.

Voraussichtliche Witterung.
Teilweise Bewsölkung, sonst klar und sonnig bei an-

vauernden Frosttemperaturen. «-



General-Versammlung der Reichsbaiit
Dr. Schacht iiber die Kreditnot Deutschlands. -

« e- Berlim 5. Februar.
In der Generalversammlung der N e i ch»s b a nk wurde

beschlossen, für das Jahr 1928 eine unverandesrte Divi-

dende von 12 Prozent zu verteilen. In der Aus-
sprache erklärte Dr. Schacht zu der starken Vermehrung der

Gewinste der Reichsbank. daß sich hierin nur die N ot d e r

deutschen Wirtschaft und baren ungeheure Kredit-

noi widerspiegele. Die Gewinne würden von selbst zurück-

treten, wenn wieder ein einigermaßen n or in aler

Zinsfuß in Deutschland herrsche. ·

In dein gleichzeitig vor-gelegten Verwaltungsbericht der

siieichsbank wird ausgeführt, daß»wieder ein Jahr lang

Zieparationen nicht aus Ueberschussen der Wirtschaft, son-

dern aus geborgten Geldern abgeführt wurden. Es erhebe

sich immer ernster die Frage, wie lange dieser Verschul-

diingsprozeß noch fortgeführt werde und wie weit die

deutsche Wirtschaft die im Laufe des »Jahres» immer u n-

günstiger gewordenen Kreditbedingungen

noch tragen könne. _ «

Der Bericht schätzt die von Deutschland aufgenommenen

langfristigeii sJluslaubsanleihen auf_'_7.9Rilliarben unb da-

neben die lsereingeiioiiiiiieneii kurzfristigen Auslaiidsgelder

auf 6 Milliarden, so wie sie von der deutschen»Bankwel-t

in Anspruch genommen worden seien. Dazu kamen _noch

iurzfristige slluslanbsirebile anderer Zweige der deutschen

Wirtschaft und schließlich der Erwerb»ans«ehnlicher Betrage

inländischer Wertpapiere durch ausländische Kaufen Der

3 i iise n d i e n st, den Deutschland sur die bisherigen

Auslandsgelder aufbringen müsse, belaufe sich auf rund

1 M i l l i a r d e jährlich.

Es wird warmer — doch kein Jrulsling'
Lahnigelegte Biiinenfchiffahrt. — Wunder des Eises.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die seit Wochen

über Europa dahingehende Kältewelle bald einer wär-
meren Witterung weichen wird. Allerdings wird das
ivahrscheinlich nicht mit einem Schlage, sondern erst all-
mählich eintreten.

Immerhin bewegten sich die Temperaturen in Deutsch-
land immer noch zwischen 15 und 24 Grad unter Null. Die
Berliner Außeiibezirke wiesen 18 Grad Kälte auf. In
Süddeutschland herrichten bis 24 Grad Kälte. Jn Schlesien
maß man bis 21 Grad unter Null, in Pommern bis 20,
im norbroeftlichen Binnenlande bis 18 und am Rhein 8
bis 10 Grad Kälte. Das Nachlassen des Frostes in Deutsch-
land wäre um so mehr zu begrüßen, als er

schwere wirtschaftliche Schäden
mit sich bringt. So ist die Weserschiffahrt durch das Treib-
eis vollkommen uiiterbunden. Auch im Duis«burg-Ruhr-
orter Hafen-gebiet mußt-e der Schiffsverkehr eingeschrankt
werben. Die Saarschiffahrt ist aus der ganzen Strecke
lahmgelegt. Auf dem zugefroreneii llntiersee des Boden-;
sees hat man unter dem glasklsar gefrorenen Eise bei
Nummern zwei bisher vollkommen unbekannte Pfahl-
bauten entdeckt. Auch im Ausland-e herrscht starke Kälte.
Budweis in Böhmen stellt-e

mit 37 Grad den Rekord
auf. Krakau hatte 29 Grad unter Null. Wien zeigte mit
22 Grad den kältesten Februartag seit 50 Jahren. Jm
„fonnigen Venedig« sind die Lagunen teilweise zugefroren

S-lilesis:tic Fkiiinaiiin sann Liiikiidoifi
hy. Dieser Tage sprach General Ludeiidorff in Liegnitz

über: ,,Kriegshetze, Bölkermorden und der Kampf um die

deutsche Seele«. Er betonte u.a. die Durchdringung des deut-

schen Volkes mit überstaatlichen Mächten, Buben, Freiniaus

reru unD Jesuiten, habe großes Unheil heraufbeschworen. An

Hand von Unterlagen aus den Logen suchte er nachzuweisen,

daß Logeiibeschlüsse gefaßt wurden, die den Weltkrieg herauf-

beschworen.

nge ,,Phthagoras zu den drei Höhen« in einer feierlichen Er-

klärung, in der es u.a. heißt: »Unsere Lage, im Verbaiide der

Großen Natioiial-9Nutterloge zu den drei gIl‘telti’ngeln, Berlin,

ist aufgebaut auf Dem ewigen Grundsatz der Lehre Jesii Christi.

Ausgenommen werden kann nur ein iinbescholtener deutscher

Staatsbürger, der auf dem Boden des deutschen Volkstums

,.Gegen diese Angriffe wendet sich die Liegiiitzer 
 

sieht und sich ziikii christlichen Glauben bekennt. Große Deut-

sche der Weltgeschichte wie Blücher, Freiherr von Stein,

Giieiseiiaii, Goethe, deutsche Kaiser und Könige und über ein

halbes Hundert ehemals regierender deutscher Fürsten haben

es nicht verschmäht, der deutschen Freiniaurerei anzugehören.

Das Brauchtuiii der Freiinaurerei war schon zu allen Zeiten

Jiiteressierteii durch den Buchhandel zugänglich. Ludendorff

enthüllt nicht, er enftellt nur. Es gibt keine irgendwie or-

ganisierte CIßeltfrcimaurerei, am wenigsten irgendwelche geheime

Obere. Die Jdee der Weltfreiiiiaiirerei ist iinvergleichbar mit

Weltchristentuin. Tiefste religiöse nnd iiationale Spaltuiigeii

sind hier und dort vorhanden. Der DNaurenschiirz bedeutet für

uns das Bekleidiingsstück des aus den mittelalterlichen Bau-

hütteii hervorgegangenen Freiniaiirers. Niit ztiefstem Be-

dauern hat es die deutschen Freiinaiirer erfüllt, daß die jetzige

Hetze von dem Träger eines großen geschichtlicheii Namens

ausgeht. Wenn aber dieser Mann in einer Zeit, da für den

Aufstieg Deutschlands Einigkeit unbedingt notwendig ist, das

traiirigste Kapitel deutscher Selbstzerfleischuiig einleitete und

fortsetzte, wenn er jetzt auch die Person unseres allverehrten

Neichspräsidenten in der unerhörtesten Weise angreift, fo fügen

wir dem Ausdruck dieses Bedauerns die Erklärung hinzu: daß

solch ein Mann nicht ein Führer zu deutscher Freiheit und

Größe genannt werden kann, sondern ein Bernichter deutschen

Einigkeitswillens unD deutschen Bolksfriedens genannt werden

muß.

—- Der KreissFeuerivehrberbandstag fand am Sonntag in

Bad Warmbrunn statt. Es nahmen daran 127 Delegierte

und eine größere Anzahl Gäste, darunter viele Amts- und

Gemeindevorsteher, teil. Geineiiidevorsteher Dr. Uiiger hieß

die Anwesenden in Bad Warmbrunn herzlich willkommen.

Besoiidereii Dank sprach er Herrn Kreisbrandmeister Hentschel

aus,-der der Gemeinde als Leiter der hiesigen Wehr große

Dienste geleistet habe. Er gab sodann der Hoffnung Ausdruck,

daß der Berbandstag stets in Warmbrunn abgehalten werde

und wünschte der Tagiing einen guten Verlauf. Dem Verhand,

der 1875 gegründet wurde, gehören jetzt nach der Trennung vom

Stadtverband Hirschberg noch 119 Wehren mit 2872 Feuer-

wehrmänuern an. Neuerdings ist aus dem Kreisverband auch

die Fabrikwehr Starke-Hoffmann ausgeschieden, was Kreis-·

brandmeister Hentschel sehr bedauerte. Neu sind dem Ber-

baiide beigetreten Die Wehren Niärzdorß und Glanzfädeu-

fabrik Petersdorf.

Kleiiifeuer waren im letzten Jahre zu verzeichnen. Bon

Uiifälleii wurden vier Wehrleute betroffen. Der Verband

verfügt über einen starken —Löschpark: 92 Handdriickspritseii,

11 Qliotorfbrigen, 225 Hakeiileitern, 70 Anstelleitern, 6 Schiebe-

und 7 mechanische Leitern, sowie 17 500 imeter Schlauch. Der

Vorsitzende, Aiiitsvorsteher Hielscher-Arnsdorf, gab die Be-

richte über die cReichsfeuerioehrtag’ung in Breslau und über den

Provinzial-Feuerwehrtag in Schweidnitz. Berbandsübungen

des Kreisverbaiides werden in diesem Jahre abgehalten werden,

am 5. Mai in G o t sch d o rf mit den Wehren Boberröhrsdorf,

Grunau, Füllnerwehr, Märzdorf, Hain, Fabrikwehr Helferi-

Petersdorf, Boberullersdorf und Straupitz, am 12 EIN-at in

Schreiberhau mit Petersdorf, Arnsdorf, Hermsdorf u.K.,

Agtieteiidorf, Saalberg, Herischdorf, Seifershau, Crommenaii

und Giersdorf, am 9. Juni in Schmied eberg mit Baber-

häuser, Krummhübel, Teppichfabrik Schmiedeberg, «Erdiiianns-

Dorf, Stonsdorf, Södrich,.Warmbrunn, Bärndorf, sWüsteröhrss

Dorf, Seidorf, Brückeiiberg·«iind Arnsberg, am 2:3 Juni in

B u ch ivald mit Zillerthal, Lomnitz, Schwarzbach, Fischbach,

Qiiirl, Steiiiseiffen, Hohenwiese, Gebr. Erfurt-Hirschberg, unD

am 7. Juli in Hindorf mit L·iidwigsdorf-Aiitoiiiwald, Alt-

kemnilz, Berthelsdorf, Voigtsdorf, Neibiiitz nnd Kaiserswaldaus

Weriiersdorf. Bei den Borstandswahlen wurden die »Mit-

glieder Hielscher-Ariisdorf wieder-, zum Kassierer Ansorge-

Grunau und zum Schriftführer HoffniannsZillerthal,

gewählt. Jii den geschäftsführeiideii Ausschuß wählte der

Verbandstag Oberbrandmeister Klose neu und die übrigen Miit-

glieder wieder. QNitgeteilt wurde, daß Schüler höherer Schn-

leii über 18 Jahre feuerlöschpflichtig sind. Am 7. April wird ein

Brandmeister- und Führertag in Bad Warmbrunn abgehalten

werden. Der Kreisbrandmeister gab dann noch einige instruk-

w... . _.. .m— --.--..--.—-— -.-. --.- ".4“— «-.- - - . ‑‑‑.‑.‑ —---. ..

Neun Großfeuer, elf mittlere unD vier
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' 1000 Niark erhöht worden ist«

 

9] Roman von Herniaiin Boldt.
Deutscher Provinz-Verlag,-Berlin W. 8. 1927.

»Bisher soll dies nicht der Fall sein,« sagte
Normann »Ich glaube auch kaum, daß der Täter ge-
faßt werden wird. Die hiesigen Kriminalisteii schei-
nen den Herren Verbrechern nicht sehr gefährlich zu
sein,« fügte er mit einem nializiösen Lächeln hinzu.

»Mit Ausnahme des Herrn Dr. Berges,« ivarf
ergard ein.

„Rennen Sie den Herrn näher, gnädiges Fräu-
lein?«

„altern, ich nicht. Meine Freundin Aliee Reinhold
kennt ihn aber nnd erzählte mir von ihm. Sie sagte,
daß Berges ein hervorragender Kriminalist sei.«

,,Js.-.oensi-- hält er sich selbst dafür-J sagte Nor-
mann lächelnd »Er mag auch für gewöhnliche Fälle
sehr brauchba. sein, für die Aufklärung wirklich kom-
plizierter Fälle und die Verfolgung genialer Ver-
brecher scheinen mir feine Kräfte nicht auszureichen.«

»Wie kann man nur von genialen Verbrechern
reden,« warf Frau Neuendeck ein.

»Es gibt tatsä lich solche!« erwiderte Normann
eifrig. »Ich kann m r nicht helfen, aber manche Ver-
brecher erregen meine Bewunderung in hohem Maße.
Die Art und Weise, wie sie ihre Taten ausführen, zeugt
oft von einer Logik und einer Erfindungsgabe, die
man nur als Genialität bezeichnen kanni«

»Aber ich bitte Sie, Herr Doktor, wie kann man
nur so reden! Es mag sein, daß es kluge Verbrecher
ibt, aber ein Verbrecher bleibt ein Verbrecher, und
eder Verbrecher ist ein verkommener Mensch und

sschlechter Charakter. Jedenfalls wäre es richtiger, wenn
idie Verbrecher ihre Gaben zu nützlicheren Dingen
benutzen würden, als zu Raub und Diebstahl. Sind
‚übrigens der Frau Reinhvld wertvolle Sachen ge-
stohlen morben?“

»Der Dieb wird zufrieden sein,« erwiderte Nor-
mann. »Frau Normann war gestern untröstlich über
den Verlust.« —-

Man unterhielt sich noch lange über allgemeine
Dinge. Als Normann sich anschickte, auszubrechen,

 

war Frau Neuendeck wieder ganz entzückt von der
Liebenswiirdigkeit und der Klugheit dieses Mannes.
Auch ergard hatte sich dem suggestiveii Einfluß Nor-
maniis wieder nicht ganz entziehen können, obgleich
sie eine gewisse Antipathie gegen ihn zu empfinden
glaubte, die bei ihr aber mehr im Unterbewußtsein vor-
handen war, und über die sie sich nähere Rechenschaft
nicht geben konnte.

ergard reichte Normann die Hand zum Ab-
schied. Mit einem verlangenden Blick umfaßte er die
vor ihm stehende Gestalt. Er versuchte, seinen Blick
in den ihr gen zu senken. ergard bemerkte dies. Ver-
wirrt senkte sie ihre Augen und entzog ihm schnell
ihre Hand, die er länger als erforderlich in der seini-
gen gehalten hatte

Normann verließ das Haue — Draußen um-
fing ihn eine ‚.hloiile Frühlissoslnsy die auf seine er-
regten Sinne -her aiifregeiid als ao"«·ihleiid wirkte. Als
er eine kurze Strecke gegangen war. richtete er noch-
mals seinen Blick zurück nach der Villa, aus der er
gekommen war. Es war aber niemand zu erblicken.

»Dieses Mädchen mußt du besitzen, koste es, was
es molle,“ sagte er zu sich. Dann stürmte er davon in
wilder Leidenschaft.

Der Stettin-Berliner Abendschnellzug uhr mit
lautem Gepvlter in die Halle des Stettiner ahnhofs
zu Berlin. Jn den Seitengängen der Wagen drängten
sich die Reifenden mit ihren Gepäekstiicken, um schleu-
nigst die Ausgäiige zu erreichen. Bei der vorgerückten
Stunde hatte jeder das Bestreben, so schnell wie möglich
an das Ziel seiner Reise zu gelangen.

Besondere Ungeduld bewies ein Herr, der in ’sei-
ner Rechten eine große schwarze Ledertasche trug. Es
war ein Mann von hoher schlanker Figur mit schwar-
zem Schnurr- und Kinnbart. Er trug einen grauen
Ulster und einen schwarzen Schlapphut.

Mit großen Schritten ging er dem Ausgang zu.
Als er den Bahnho; verlassen hatte, ging er auf eins
der dort haltenden tltietsautvs zu und fuhr bald darauf
mit diesem davon.

Nach fast halbstiindiger Fahrt durch ein Gewirr
von Straßen und Plätzen hielt das Autv vor einer  

tive Niitteilungem iiisbesondew über die Behandlung der Pio-
torspritzen und der Hydranieu im Winter. Niannschaften der

Wehr Warmbrunn führten eine Gruppe von Leibesübungeii

vor. Als Ort der nächsten Tagiiiig wurde wieder Warmbrunn

bestimmt.

— WarmbrunnersSportverein, (F. G. Preußen 1912.) Am

Sonnabend, den 2. d. Mis. fand im Klublokal »Blockhaus«

die fällige General-Versammlung statt. Nach Berlesung der

Jahres-Berichte der einzelnen Abteilungen, von denen besondirs

die Fußballs und LeichtathletiksGruppen im oerfloffenen Ver-

eiusjahr gute Erfolge errangen, schritt man zur Neiiivahl des

Vorstandes. Für den eine Wiederwahl ablehnenden cmalerm

meifter Nother wurde Nevisor W. Seeliger als 1. Vorsitzen-

der gewählt, 2. Borsitzender, Nialermeister ‘R. Nother, 1.

Schriftführer G. Hainke, 1. Kassierer G. Weist, Sportwart

K. Babatz, Jugendleiter O. Schmidt. Der aiiweseiide 1. Gan-

vorsitzeiide IN. Grabow, Hirschberg, dankte der alten Vereins-

leitiing für die bisher geleistete Arbeit unD wünschte den neuen

Niännern gute Erfolge für den Wiederaufstieg des F.C. Preu-

ßen 1912, als ältesten Verein im Gan Hirschberg. Der Bor-

stanb wurde mit der Ausarbeitung neuer Satzungen beauftragt

nach denen auch der Verein in das Bereiiisregister eingetra-

gen werden soll. Das Spielprograinm für 1929 wird in Zu-

sammenarbeit mit der Gauleituiig aufgestellt werden. Am 17.

Februar 1929 findet ein Gau-Auswahlspiel in Hirschbcrg

statt, an dem 7 Warinbruniier teilnehmen. Am 2. Alärz

d.Jhs. wird im »Blockhaiis« ein »Bunter Abend« veran-

staltet. Nach Bekanntgabe verschiedener Einladungen fand die

in allen Teilen den Willen zum Wiederaufbaii zeigeiide Ber-

saiiimlung gegen 23 Uhr ihr Ende.

— Die Monatsbersammlung des N.G.B. fand gestern

abend im Hotel zur »Schneekoppe« statt. Die Ortsgriippe

Hirschberg bittet um eine Speiide für die weitere Ausgestal-

tung der N.G.V.-Jugendherberge Brückeiiberg. Ein Be-

schluß hierüber wurde noch nicht gefaßt, da erst mit andern

Ortsgruppen wegen der Beteiligung Nücksprache genommen

werden soll unD man auf Dem Standpunkt fteht, in erster

Linie die hiesige Jugendherberge zu unterstützen. Die Haupt-

versainmliing wird auf den 18. Niärz cr. festgesetzt, mit wel-

cher wahrscheinlich ein Vortrag des Herrn Lehrer Berger

»9Nit der Kaiiiera durch das Riesen- und Jsergebi:«ge« ver-

bunden werden wird, um das Interesse an der Teilnahme zu

erhöhen. Lebhaft Klage geführt ivurde über den Niaiigel an

guten Schiabfahrten im Gebirge. In den nächsten Haupt-

vvrstciiidsversamiiiluiigen wird man sich eingehend damit be-

fassen, einige gute Schiivege zusaininsenzustellen und der Herr-

schaft Schaffgotsch die dringende Notwendigkeit der Schaffiing

derselben vortragen, beschäftigen sich doch bereits die großen

Berliner Tageszeitungeii eingehend mit den im Niesengebirge

herrschenden Zuständen, was auf den Freindenverkehr nicht

ohne wesentlichen Einfluß bleiben dürfte. Das zu veranstaltende

Fest der hiesigen Ortsgruppe wird am 1. Juni d. Jhs. statt-

finDeu. Nach Schluß der Sitzung berichtete Herr Dr. Grund-

manu über die Beteiligung des Riesen- und Jsergebirges an

der diesjährigen Jahresschau deutscher Arbeit in Dresden.

—- Bortragsbereinigung Bad Warmbrunn-Heriss.hdors. Es

hat sich ergeben, daß aus den bisher stattgefundeneii Vorträ-

gen geschlossen werden fault, daß der für die 4 Vorträge vor-

gesehene Deckungsbetrag von 250 Alark nicht überschritten

werden wird, sodaß auf die angeschlosseiien Vereine ein Be-

trag von je 30 Niark entfällt, Der in Anbetracht des Geboteneii

sehr gering ist und die Borteile der Vereinigung klar zeigt.

Stadttheater Hirschberg. Die am kommenden Frei-

tag, den 8. Februar stattfiiidende Ausführung der Operette

»Der Bogelhändler« von Carl Zeller, beginnt um 7,3l) Uhr.

Boisverkanf: Buchhandlung Paul Nöbke, Hirschberg, Bahnhof-

straßxn Füiiferkarteii haben Gültigkeit.

hi). Auf der Suche nach Bieluf. Die Pressestelle der Lieg-

nitzer Kriiuiualpolizei verweist Darauf, daß für die Wiederer-

greifiiiig des Raubmörder-s Fritz Bieliif, der seit Dem 16.

Januar 1929 flüchtig ift, Die Belohnung von 500 Piark auf
Bieluf ist am 18. Oktober 1904

in Sorau N.L: geboren, 1,75 m grrß, hat blaue Augen, blondes

Haar, lange Nase und ist von schlanker Figur’. Er ist hart-

los unD hat eine 5 Zentimeter lange Operationsnarbe links

unterhalb des Kehlkopfes.

..-..- —-‑..‑‑‑. -.— .--—..—....- —- _.

wenig belebten Gegend im Südosten Berlin-J Der
Fahrgasi verließ den wagen, zahlte dem Chauffeur
die Sage unb bog in ein: {lerne Seitenstraße ein‚ die
mit älteren Mietshäusern bebaut war. -— Melsp"«
wandte er sich um, als wolle er sich dab-
zeugen, ob er auch nicht verfolgt wür «
war bereits vorüber Die Straf-e W"
leer

--- - —·—.—. -

.rö lUcUIUJem

Nachdem oer Mann eine erteile gegangen war,
bog er in einen zwischen zwei Häusern befindlichen
Gang ein und gelangte durch diesen auf einen Hos, der
nach hinten von einem zweistöckigen kleineren Wohn-
hause abgeschlossen wurde.

Nach zweimaligem leisen Klopfen an eines der
nach dem Hof hinausgehenden Fenster wurde die Tür
geöffnet und der Kopf einer weiblichen Person sicht-
bar. Nachdem die letztere den Angekommeneii erkannt
hatte, winkte sie ihm, einzutreten, welcher Auffor-
derung er sofort Folge leistete. Die Tür wurde darauf
sofort wieder verschlossen, und beide traten in ‚Das
rechts neben der Haustür befindliche Zimmer, das nur
spärlich von einem Lichtschein beleuchtet wurde, der aus
dem dahinterliegsenden Zimmer kam. Jn dieses Zimmer
führte die Frau den Angsekvmmenen. —-

Die Zimmer wiesen eine luxuriöse Ausstattung
auf, Die man in Diefem Hinterhause nicht erwartet hätte.
Dicke Teppiche bedeckten die Fußböden, an den Wänden
hingen kostbare Gobelins Die Wohnung war aber
nicht in einem einheitlichen Stil ausgestattet, es schien
vielmehr, als seien die einzelnen Stücke nach und nach
planlos zusaminengekauft. Außerdem war in den Zim-
merii eine große Unordnung, fa Unfauberkeit be-
merkbar.

Der Angekommene ivarf sich auf den im Zimmer
stehenden Diwan, während die Inhaberin der Wohnung
an dem Tische Platz nahm.

»Ich halte dich schon früher erwartet, Einil,·«
begann sie in gedämpftem Tone die Unterhaltung.

»Es war auch meine Absicht, früher zu kommen,
verschiedene Umstände hielten m ch aber immer wieder
in Stettin zurück. — Doch bringe zu trinken, Lola,
meine Kehle ist wie ausgetrockiiet.«

tzortsenuna folgt),



—-— Arbeitslos. Jn der Gemeinde Bad Wariiibrunii waren
am 5. Februar 1929 100 männliche und 25 weibliche unter-

stützte Arbeitslose vorhanden
——————

Gchlesische Rundschau.
Glatz. L e b e n d i g v e r b r a n n t. Jii Walddors bei

Nückers brannte das Gemeindehaus nieder, das von den
Ortsarmen bewohnt wird. Dabei ist eine über 70 Jahre
alte Frau in den Flammen umgekommen Der Brand ent-
stand durch Eiitzünduiig von Brennholz, das am Ofen auf-
gestapelt war. .

Görlitz. Raubmörder Vieluf hat drei
M o r d e b e g a n g e n. Von der Görlitzer Kriniinalpolizei
wird nunmehr bestätigt, daß die anfängliche Annahme.
wonach der Breslauer Raubmörder käieliii auch ten drin-kli-
niord an dein Kraftdroschkenführer Lehmann aus Gorlitz
auf der Landstraße nach Seideiiberg begangen hat, zutrifft
Die an der Mord-stelle gefundenen Gegenstande lassen keinen
IZweifel an der Täterschaft Vielufs. Trotz aiigeitreiigester
Nachforschungen der deutschen wie der tscherhischen Polizei-
behörden ist es bisher nicht gelungen, hes Morders habhaft
zu wer-den Vieluf hat nunmehr nicht weniger als drei
Naubmorde aus dem Gewissen

Hindenburg. Von stürzendem Gestein ge-
tötet. Der 19 Jahre alte Füller Breßler aus Mikult-
schütz fand in dem Betriebe der Abwehrgrube einen gräß-
lichen Tod. Durch Zusammenbruch der Firste fielen hie
Gesteinsmasseii auf Breßler und zerquetschten ihn. Der töd-
lich Verunglückte stand kurz vor seiner Verheiratung.

Groschewitz. Todessturz vom Gerüst. Der Ar-.t
beiter Paul Grigorsch, der beim Neubau der hiesigen Zei-
mentfabrik beschäftigt war, stürzte aus beträchtlicher Höhe
vom Gerüst ab und trug dabei außer schweren inneren
Verletzungen einen Schädelbruch davon, an dessen Folgen
der Verungliickte nach kurzer Zeit starb.

Ziegenhals. Von den Walzen zerquetscht. Jn
·.-—er Papierfabrik Röthfest geriet der 20jiihrige Maschinen-
··-:hilfe Josef Maiiietta mit der Hand in das Getriebe. Bei
ein Versuch des Verunglückten, sich aus her Maschine zxt

·-efreieii, wurde der ganze Körper vom Getriebe erfaßt und
surch die Walzen gezogen die den Unglücklichen völlig zer-
-.suetschten, so daß er nur als Leiche geborgen werden konnte.

Waldenburg. F e u e r u n t e r d e r E r d e. Der als
völlig gelöscht angesehene Grubenbrand in der O-Sohle des
Tiefbauschachtes ist jetzt erneut ausgebrochen als versuchs-
·«3eise die Dämme geöffnet und eine Entlüftung durchge-
iuhrt werden sollte. Bei der jetzigen Oeffnung der Dämme
wurden alle Sicherheitsmaßiiahnien angewenhet. so daß
niemand zu Schaden gekommen ist. Die in der Nähe h'es
Brandherdes arbeitenden Belegschaften wurden zurückge-
zogen und in anderen Schachtanlagen untergebracht.

Görlitz. Prinzessin Reuß gestorben. Hier
antfchlief auf Schloß Messersdorf in der Oberlausitz Prin-
zessin Marie Reuß, die Gemahlin des 1904 verstorbenen
Prinzen Heinrich XIX. Neuß i. L. Die Verstorbene war
eine geborene Prinzessin zu Hohenlohe-Oehringen, Schwe-
ster des jetzigen Fürsten Hans zu Hohenlohe-Oehringen,
Herzog von Ujest. Die Prinzessin hat ein Alter von nahezu
80 Jahren erreicht.

Kutten-in Tod zwischen den Pulsfern Einen
schrecklichen Tod fand die 22 Jahre alte Ar eiterin Sophie
Seifrid aus Königshütte die in den Ehorzower Stickstofs-
merken damit beschäftigt war, mit Karbid gefüllte Bahn-
wagen abzustoßen Aus Versehen eriet sie zwischen zwei
Wagen, von den ihr der eine den rustkasten vollkommen
eindrückte. Die Verunglückte war auf her (Stelle tot.

Statibor. E i n F e r n b e b e n. Die Seismographen
der oberschlesischen erdwisseiischaftlichen Landeswarte zeich-
neten ein starkes Fernbeben aus westlicher Richtung auf.
dessen Herd in 9000 Kilometer (Entfernung liegen hürfte.

hy. Schweidnitz, 4. Februar. (Zwei Fraueiileichen am"
Gasherd.) Jii den Abendstniiden des Sonnabend wurde die

verwitwete Rentnerin Bittiier mit der bei ihr beschäftigten«
Schiieideriii Soinniervillö am Gasherd in ihrer Wohnung

tot aufgefunden Der herbeigerusene Arzt konnte nur noch den

Tod der beiden Frauen feststellen. Da die eine Leiche ein un-

förniig aufgeqnollenes Gesicht auswies und die Möglichkeit

eines gewaltsamen Todes vorhanden war, wurde Kriminals

polizei und Staatsanwaltschaft benachrichtigt. Da die Woh-

iiiingsiiihaberiii sich kurze Zeit vorher von einem Hausbewohner

drei Konserveiibüchsen, davon eine ans dem Jahre 1909 (i)

geben ließ, wird eine Konservenvergiftung angenommen

hy. Sprottau, 4. Februar. ,(Ein Mann im Fangeiseii.)

Einem Waltersdorser Einwohner passierte das Mißgeschick, in

ein Fangeisen zu geraten. Er konnte sich aus dem Eisen nicht

befreien unh verletzte sich schwer am Unterleib. Trotzdem mußte

er sich mit dem Eisen bis zu dem ferngelegenen Dorfe schleppen,

von wo er ins Glogauer Krankenhaus eingeliefert wurde.

hy. Grünberg, lt. Februar. (Großfeuer in einer schlesischeii

Vernssschule.) Am Sonntag nachmittag in der 4. Stunde

rief die Feuersireiie um Löschhilfe zu einem Großfeuer. Jn

der städtischeii Bernfsschule war durch uiivorsichtiges Hansi
tieren mit einer Lötlainpe, die zum Austauen der eingefrore- .«

ncn Warniwasserheizung diente, Feuer entstanden, das sich«l

mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und das Gebäude bis -

auf das Erdgeschoß einäscherte. Da die Hydranten infolge

der starken Kälte wenig oder gar kein Wasser gaben und die ‑

Spritzen eingefroren waren, konnte das Feuer nicht wirksam I

bekämpft werben. Die Eiseiibahnverwaltung leistete zur Bes«

kämpfnng des Feuers durch Stellung dreier Lokomotiven, die «

VIasser gaben, den Wehren Hilfe. Erst zu später Aachtstnnde

konnte der Brand zum teilweisen Erlöschen gebracht werben. (
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hh. Natibor, lt. Februar. (Fi"ir 2000 Mark Waren ges- ;

stohlen.) Jii der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in «.

das Piaiinfakturwarengeschäft von Ludwig Hellebrandt ein. Sie «-

erbeuteteri Waren verschiedener Art im Werte von 2000 Mark, f

zu deren Forts asfnng sie einen Wagen benutzen mußten. .

hy. Hinden urg OS., lt. Februar. (Frecher fRaubüberfall.)

Abends wurde der Arbeiter Johann M. aus Borsigwerk von

drei unbekannten LNäniiern überfallen nnd unter Bedrohnng

mit einer Pistole seiner Barschast in Höhe von 45 Mark be-

raubt. -— (Lohndiebstähle.) Jn Zaborze wurden einem Ar-

beiter in einer Wirtschaft 70 Mark Lohn gestohlen — (Ein

guter Fang.) Hier wurde ein Arbeiter verhaftet, der kürz-

lich den Koffer eines Reisenden mit Waren im Werte bon‘
700 Mark uiiterschlagen hatte. l

Ins giegnitg. · s
(i?) Ein schauerlicher Selbstinord. Am Sonnabend sand·

man in seiner Wohnung in der Gerichtsstraße den ZOjährigen ·

 

Arbeiter Alfred Janke tot auf.

hinterlaffenen Spuren bewiesen, zunächst versucht, sich zn er-

hängen Als ihm dies nicht gelang, wollte er sich die Puls-
adern aufschneiden Auch hiervor schreckte er anscheinend im

letzten Augenblick zurück, oder mißlang ihm dieser Versuch,

denn man fand nur eine geringe Nitzwunde an der linken Hand.
Schließlich verfiel er auf den Nevolver und brachte sich einen

Kopfschuß in die Schläfe bei. — Die Frau des uiiglückseligen

Selbstmörders war erst vor einem halben Jahre gestorben.

Es ist möglich, daß er die schauerliche Tat aus Schwermut
hierüber vollbrachte. Por dem Perzweiflungsschritt hatte der

hartnäckige Selbstmörder an seine in Kunitz bei Liegnitz lebende-

QNntter einen rührenden Brief geschrieben Jn ihm bat er

die Mutter, einmal bei ihm vorbeizukommen Sofort folgte

Der Tote hatte, wie die·

_
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die besorgäe Pintter dem Rufe des Sohnes nnd eilte herbei. »

Sie fand ihn aber nur noch ‚als Leiche aus« Jii hinterlassenen

“Briefen bat der Tote die Plutter noch, sich feines erst 6jähs

rigen Kindes anzunehmen.

(?) Tödlirh überfahren. Am Sonntag wurde gegen 21

Uhr der Vahnarbeiter Walter von der Vahiiineisterei Liegnitz

« in Weiche 71 von dem aussahrenden Personeiizng 360 erfaßt

und aus der Stelle getötet. Die Leiche wurde in die Leichen-

halle des Städt. Krankenhauses überführt.

aus her Llrouiugialhauptliaht.
):( Feuer in einem Kinn Während einer Vorstellung

brach am Sonntag im Porsührungsraniii der Kammerlichtspiele

Feuer aus. Dein Feuer fielen der Apparat, 8 Filme nnd

verschiedene DNaschinenteile zum Opfer. Die Sicherheitsvor-

richtiiiigen des Theaters funktionierten tadellos, sodaß man den

Brand auf feinen Herd beschränken konnte. Das Publikum ver-

ließ geordnet den Zuschauerraum.

):( Erschütterndes Fainiliendrama. Jii einem Hause der

Gntenbergstraße vergiftete sich am Sonnabend ein Ehepaar.

Der 15jährige Sohn war kurz vorher an einer Gehirnkrankheit

gestorben, was die Elltern so erfchütterte, daß auch sie aus dem

Leben schieden.

Das bisiorischfeJiäkhasus in Ding-M
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wir-miss- Mittagszeit»;
fxe wurde von einem Großfeuerheimg

Feuerwehr bei den Loscharbeiten

»Jmmei«treue« vor Gericht.
Verhandlung unter Polizeischutz. —- Der Verein der

„harmlofen Beute“.

Vor dem Schöffengericht Berlin-Moabit fand unter
ungeheurem Andrang des Publikums der Prozeß gegen
neun Mitglieder des Unterweltvereins »Jinmertreu« statt.

Schon Tage vorher waren die Eintrittskarten zu dieser
Verhandlung vollkommen vergriffen Um Zwischenfällen
vorzubeugen waren besondere Vorssichtsniaßregseln getrof-
fen word-en Der Eingang zum Verhandlungssaal war
durch eine starke Polizeikette gesperrt, auch waren aufder
Anklagebank zwischen den einzelnen Beschuldigteii Polizei-
beamte verteilt. Mit Ausnahme von zwei Angeklagten
sind sämtliche Beschuldsigte vorbestraft. Die Anklage
lautete auf -

ani »

schweren Landfriedensbruch

unh Teilnahme an einer Schlägerei. Der Vorfall ereignete
sich bekanntlich im Dezember vorigen Jahres. Damals fand
in einein Lokal am Schlesischen Bahnhof ein blutiger Zu-
sammensstoß zwischen Mitgliedern der sogenannten »Ning-
vereine“ unh hen ebenfalls in verschieden-en Bünden orga-
nisierten Zimnierleuten statt. Dabei wurde eine

Person getötet unh anhere schwer verletzt.
Als erster wurde der Angeklagte Leib, der frühere

Vorsitzende des Vereins »Jmmertreu«, vernommen Leib,
der selbst bei der Schlägerei verwundet wurde, sich aber
nur gewehrt haben will. leitete den äußerst .

geschickten Verteidigungsseldzug her Jmmertreuleute

mit der Behauptung ein, feine Freunde hätten damals das
Verkehrslokal der Zimmerleute nur deswegen betreten, um
den Zimniergeiessen Schulmies. der vor einiger Zeit in
einer anderen Schlägerei den Jmmsertreumann Malchiii
niedergestoshen hatte. dazu zu bewegen, hie Arztkosten zu
bezahlen Sie hätten sich kein e s w e g s r ä ch e n wollen.
Außerdem ginge man doch nicht, wie es geschehen sei, mit
Frack nnd aninder zu einer Keilerei. Im» weiteren Ver-
lauf seiner Vernehmung sprach dann Leib über hie Zwecke
seines Vereins. Auf Antrag der Nechtsanwalte wurden

die Statuten von »Jmmertreu«

verlesen Wie Leib dazu aussührte, handelte es sich nur

um einen Solid.aritätsverein, dem keinesfalls nur Vor-

bestraste angehören Die Mitglieder würden in Krank-  

heits- unh Notfiillen unterstützt Veso iide r e Ehren-
pflicht sei die Teilnahme an Beerdigungen An
den Sitzungen hätten sogar Polizeibeamte teilgenommen.
All-es anhere. was man über den Verein sage, seien nur
»Schauermärchen der Presse«. Der Angeklagte Steinke

setzte dann bei feinen Ausführungen über feinen Verein
die Taktik seines »Vorredners« geschickt fort und behauptete,
der Verein »Jmmertreu« sei in dem wilden Jahre 1921

zur Abwehr übler Elemente unh zum Schutz der Lokal-
inhaber gegründet worden Steinke, der mehrfach wegen

Zuhälterei unh anherer Taten vorbestraft ist, ist der jetzige
Vorsitzende des Vereins »Jmmertreu«. Auch er stellt eine
aktive Beteiligung durchaus in Abrede. Der Angeklagte
Höh n e will gleichfal’s oon nichts wissen und behauptet,
feine belaftenhen Aussagen bei der Polizei seien ihm er-
preßt worhen. Dann kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen Verteidigung und Anklage-
oertreter,

ha Rechtsanivalt Dr. Frei) die Ungenauigkeit der Anklage-
nhrift bemängelte. Der Staatsanwalt entgegnete im schar-
fen Tone, unh her Angeklagte Leib rief dein gllnflageoer:
treter zu, man habe eben nur die verletzten Jmmertreu-
leute aufgesamnielt unh angeklagt Auch die übrigen An-
geklagten bestritten jede Schuld und widerriefen ihre bei
der Polizei gemachten Gestäiidnisse unter der Begründung,
sie hatten diese teils aus Angst gemacht, teils um über-
haupt auf das Drängeii der Beamten hin etwas auszu-
Lagen. Dann ivurdeii die medizinischen Sachverständigen
uber»die Verletzungen des getöteten Ziniinermanns unh
her ubrigen Beteiligten gehört. -

Dampser mit Mann nnd Maus gesunken
Bei Oporto gescheitert.

Die Besatzung dess in der Nähe von O v o r to auf einen
Felsen gelaufenen 1700 Tonnen großen, in Bremen be-
heiniateten deutschen Frachtdampfers .,Deist·er« ist nach

Berichten aus Lissabon durch eine Welle vom Deck ge-

spült worden und ertrunken Jnsgcsamt befanden
sich 21.Deutsche und ein portugiessischer Ofsizier an Bord.

Die Rettungsboote von Oporto machten h_ie größten
Anstreiigunigen wenigstens vier Mann der Besatzung, die
sich an den Mast des Dampfers geklaiiiniert hatten, zu
retten, jedoch ohne (Erfolg.

Telephongespräch Paris — Mannes Aires.
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Kaöiosbiekon ueclielirs Van" »du-not Kirc-Eröffnung de-

Aussenmintster Eiland führten-s erste Gespräch.

Außenminister, führt das ersterl

Radio-Telephongespräch über die 11000 Kilometer lange

Strecke Paris-Buenos Aires. Die Verstandigung gelang

trotz der großen Distanz ausgezeichnet

Aus der nTichshaupinaoi
:: Einen Einbruch in der Ortskrankenkasse in Schöne-

Berg, bei hem hen Dieben 8000 Mark in die Hände fielen,
wurhe nachts oon unbekannten Täterii ausgeführt Der
Geldschrank, in dem sich das geraubte Geld befanh, mußte
erst mit einem Saiierstoffgebläse aufgeschweißt. werden.
Allem Anschein nach hat man es auch hier wieder mit ganz
gewiegten Einbrechern zu tun

:: Ein Platinarmband im Werte von 10000 Mark
wurde einer hier zu Besuch weilenden nngarischsen Groß-
grundbesitzerin in einem Hotel im Zentrum gestohlen Das
Armband war mit 40 Brillanten geschmückt. Von dem
Täter fehlt bisher noch jede Spur. .

Aus Nah und Fern
Altona. Das aufgespießte Auto. Auf der Lu-

ruper Ehaussee ereignete sich ein schwerer Autozusammen-
stoß. Eine aus Lurup kommende Kraftdroschke war auf
einen entgegenkommenden mit Pferden bespannten Möbel-
wageii aufgefahren Die Deiclzsel des Wagens drang durch
die Windschutzscheibe bis in as Wageninnere unh blieb
in der Decke stecken Das Auto wurde also förmlidz auf-
gespießt Der Ehaulsfeur wurde sofort getötet und die eiden
Fahrgaste durch G assplitter so schwer verletzt, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten

Breslan Dop elselbstmord und Doppel-
f e l b st m o»r d v e r u ch. Doppelselbstmord durch Gasver-
giftung verubten Dr. phil. Paul Krüger und seine (Ehefrau
in ihrer Wohnung. Die Ursache für den Freitod des Ehe-
paares tft in Gram um den Tod des einzigen Sohnes zu
suchen — Einen Doppelselbstmordversuch machten der 23:
inhri e Schneider Robert Müller und die 26jährige Nähe-
cin icker.« Die beiden Lebensmüden wurden bewußtlos
aufgefunden Es lag Gasvergiftung vor. Ob sie mit dem
Leben davonkommen werden erscheint zweifelhaft

Breslau. Der Erbschaftsprozeß Rosen kurz
v o r de r E n ts ch e i d u n g. Jn dem Erbschaftsprozeß
der Wirtschafterin Neumann gegen die sJiofenfchen Erben
hat das Breslauer Oberlandesgericht nunmehr einen Be-
schluß von einschneidender Bedeutung gefaßt. Nach diesem
Beschluß kann es kaum einem Zweifel unterliegen, daß der
Zivilprozeß, den Frau Neumann gegen die- Erben des er-
mordeten Profesors Rosen angestrengt hat, zugunsten der
Klagerin entschieden werden wi h.

Schelklingen. Eisenba nunfall in Süd-
d e utsch la n d. Vor dem hie gen Bahnhof ereignete sich
ein Zusammenstoß zwischen dem von Sigmaringen kom-
menden Frühzug und einer rangierenden Lokomotive. Zum
Glück scheinen d e beiden Lokomotiven nicht in voller Fahrt

Briand, Frankreichs

 



gewesen zu fein, fo das der llnsall noch glimpflich ablies
Zwei Reisende wurden leicht verletzt. Der Zugverkehr er-
itt eine starke Störung.

FreitaL Atteiitat auf einen D-Zug. Der
20.25 Uhr von Dresden nach München abgehende Schnell-
ziig wurde aus der Fahrt zwischen Potschap el und Deuben
mit Steinen beworfen. Dabei wurde am ührerstand der
Lokomotive eine Scheibe zerschlagen und der Führer durch
Glassplitter verletzt. Für die Ermittlung des unbekannten
Titktgrts hat die sReichsbahn 300 Mark Belohnung aus-
gee .

Leipzig. Straßenbahnerstreik in Leipzig.
Nachdem lange dauernde Verhandlungen zwischen der Di-
rektion der Großen Leipziger Straßen ahn und ihrem tech-
nischen Personal um Lohnerhöhung ergebnislos geblieben
sind, wurde durch Urabstimmung des technischen ersvnals
beschlossen, in den Streit zu treten. 1200 Werktättenar-
beiter waren am Sonnabend früh nicht zur Arbeit erschie-
nen. Es muß damit gerechnet werden, daß am Montag sich
auch das Fahrpersonal der Großen Leipziger Straßenbahn
der Streilbewegung anschließen wird.

Leipzig. Zahlreiche Todesfälle an Grippe
in Leipzig. Jn der Woche vom 20. bis 26. Januar
wurde nach dem Bericht des Statistischen Amtes der Stadt
Leipzig bei 32 von 267 Todesfällen Grippe als Todesur-
iarhe angegeben.

Dresden. T r e i b e r he i r a t e t. Soeben haben voi
dem zuständigen Standesbeamten in Dresden der aus dem
Mordprozeß im Oktober v. J. bekannte Kaufmann rie-
drich Louis Tresioer und dessen damalige Geliebte, « une-
marie Heyer, die in dem Verfahren ebenfalls eine Rolle
spielt-e, die Ehe geschlossen.

Dortniund. Die Polizei auf der Spur des
L oh n g e»l d r a' u b e r s. Wie zu dem Lohngeldraub auf
Zeche »Konigsborn« gemeldet wird, hat si der flüchtige
assenrauber Dünisch tatsächlich nach dem aargebiet ge-

wandt, während inzwischen weitere sechs Per«onen, dar-
unter ein Ausländer, die mit Dünisch gemeinlame Sache
machten und ihm zur Flucht ins Ausland verhelfen wollten,
verhaftet werden konnten. Bei den Verhafteten wurde auch
ern Betrag von 25 000 Mark vorgefunden. der höchstwahr-
scheinlich aus dem Lohngeldraub stammt.

München. Lokomotivführer Kümmerl aus
d e r H·a sot e ntlasfe n. Wie aus Regensburg gemeldet
wird, ist er Oberlokomotivfiihrer und tadtrat Kümmerl
von Vegensburg der wegen des Eisenbahnunglückes in
Sünching in Haft genommen worden war, wieder auf
freien uß gesetzt worden. Das Untersuchungsverfahreii
nimmt einen Fortgang.

Königsberg. Zwei Kinder durch Rauchent-
wicklun g er ftirkt. Jn dem Dorfe Klein-Neumühl
gKreis Wehlau) entzündete sich in einem Wohnhaus das
inter dem stark geheizten Ofen liegende Holz. Zwei in

dem Naum fchlafende Kinder, im Alter von zwei und drei
Jahren, sind infolge der Nauchentwicklung erfticlt.
, o .
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Fierischdort

Donnerstag, den 7. Februar 1929.
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abends wirrflalieiidlirot,

mit musikalischer Unterhaltung
Es laden ergebenst ein
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Mk- zlsiir Sie persönlichi

Wesiermannswonatisheste “Meinen “117366th
gang. ‚Sie sind die erste deutsche illustrierte Monats-

schrist. Erst nach (Jahrzehnten fanden sie kachahmung

Westernianns Monatsheste lieb „m km „um,
Sinne moderne Monatsschrifn an ihrem vielseitigen
Inhalt und ihrem schönenfbildmateriahdas von keiner

Seite übertroffen wird,hat jeder Bezieher helle Freude.

Westermanns Monaisheste tvggm.dm unsünnia

gen Zeitverhiiltnissen Rechnung und behalten deshalb

im neuen (Jahrgang den billigen Preis von M. 2- bei.

WesterumtmsMonatslitste sind die Zeitschrift der
Zukunft, denn allgemein hört man, daß unser Volk

sich von dein seichten ‚Stoff, der ihm allzulange schon

geboten wurde,wieder abwendet. Eis-verlangt "J
nach geistiger hat}, wie sie ihm Westermannø
‚Monatshefte bieten.

Wesiermannswonatsheste „am,
sieh von einer übermodernen Eiche .

tung frei, pflegen das Edle und '
Schöne, ohne der Berflaihung

Konzessionen zu machen.

 

 

  

  

   

   

  

   
  

OF des Probehefiev
3* von -Westermanns
H Mannioheften', wie

auch Ihren Katalog M.

llnterfcheiftnc. Berufe

Georg Westerinann

Braunschweig
   

 Ort, Straße, Haiisnuminer

 

Warmhrunner Lichtspiele
Hotel „Preussonhot’“

Mittwoch, den 6. und Donnerstag, den l:7. Februar
4 und 6 Uhr-

„Eine Frau ‚von 1301:1001“
mit Mady Christians in der Titelroile.

i
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"«das 6. Lebensjahr vollenden.
- teinber sechs Jahre alt 

»Franksurt a. M. Zusammenbruch der fran-
zosischen Spiona eank age in Mainz. Die
é runzosen scheinen mi ihrer Untersuchun gegen die
—pionag«e-Verdachtigen des Main er Rei svermiigens:
amtes «ni t zu einem positiven Erge nis gekommen zu fein,
denn sie aben die Anklage wegen Militärspionage fallen
lassen und wollen die Angelegenheit nur führen auf Grund
einer Anklage we en Handelss ionage. Die Verhandlung
soll in der Mitte es Monats ebruar stattfinden

Aachen. Eine unbekannte Frau ermordei
gu fg e·f u n d e n. Bei Merksheim wurde auZ einem
zxelde eine etwa 30 bis 35 ahre alte unbekannte rau er-
mordet aufgefunden. Die eiche weist Verletzungen auf.
die darguf hinbeuten, dag ein heftiger Kampf zwischen
dem Mvrder und seinem pfer sta tgefunden haben muß
Vom Tater fehlt jede Spur.
‚Münden... Der Inhaber der Paulus-Gale-

·r»ie in Munchen ertrunken. Im Starnberger See
ist Dr. Richard Paulus, der Jnhaber der bekannten Ga
lerie gleichen Namens in München ertrunken.

I- .1. sit-

Ver Irrsinnige mit dem Revolver.
Ein Chauffeur schwer, ein Polizist und ein Zivilist leicht

verlegt.
In der Eise n b a h n st r a ß e , unweit des Görlitzer

Bahnhoss, ereignete sich eine schwere Bluttsat. Der geistes-
kranke, 38 Jagre alte Anstreicher Pa ul Ehr h a r d, der
schon längere eit in einer Jrrenanstalt untergebracht war,
schoß den in seinem Wagen sitzend-en Chauffeur Bernhard
Fo r ath. ohne eine Ursache zu haben, nieder. Au seine
Hilferufe eilten Straßenpafsanten herbei, die das eher-
fallkommando alarmierten. Als die es anrüikte, schoß Ehr-
hard blindlings in die Menge. Dabei verletzte er einen
Beamten und einen Zivilisten Erst als er aus seinen bei-
den Pistolen alle Munition verschossen hatt-e, konnte er
von der Polizei niedergestrerkt und überwältigt werben.
Er mußte in das Krankenhaus Bethanien eingeliefert wer-
den. Auch der Chauffeur Foraih wurde in ein Kranken-
haus überführt. doch sind sein-e Verletzungen nicht so schwe-
rer Natur, daß Lebensgefahr besteht.

Kadioschau.
Riindfunl-Progr.iimni für Mittwoch, den 6. Februar 192B.

Berlin (Welle 475,4). 11.00 und 14.00: Gramniophonplatten:
Die Stimme seines Herrn. — 15.30: Frauenfragen lind Frauen-
svrgem — 16.00: Deutsche Lu tpost-Wertzeichen. —- 16.30: J -
gendbiihne — Anschließend: erbenachrichten. — 18.10:
lönnen wir von den Tieren lernen? — 18.35: Die Nationali-
sierung des Wirtschaftslebens — 19.05: Deutschland in der
Weltwirtsschaft — 19.35: Zum. Zusammentritt der Nationalver-
iammliin vor 10 ahren. — 20 01%: Uebertragung aus dem
Großen aal der V ilharmonie: Fetkonzert zur Feier des 25:
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An den

Rudolf Los-un Verlag ·
Charlottenburg 9

Gegen Einsendung dieses Kupons erhalten
Sie eine Zeitlang die W.-K. gratis zugesandt! - 
 

  

  

Die

Wirtschaftlicher! Kur-betete
werden bereits von

32000 Kaufleuten

abonniert. Dreißig .Pachnränner sind die stän-
digen Mitarbeiter der Wirtscha/tlichen Kurzbrcele.

Schnell und zuverlässig
orientieren die Wirtschaftlicher: Kurzbriefe über «

folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwertung. Ar-

beitsrecht, soziale Versicherungen, Geld, Haut.
und ‚Börse, sowie aktuelle Wirtschaftslragen se-

schiedenster Art.

Monatlicher Bezugspreis RM 2.8i?

......I.‘DRE|I'IZ......
Umkreise-thing 9
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Bad Warmhrunn.
Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder

.. hat«-vom 7. bis —9. Februar, mittags von 12 bis
l Uhr, in meinem Amtszimmer zu erfolgen.

Schulpflichtig sind alle Kinder, die bis zum 30. Juni
Kinder, die bis zum 30. Sep-

werden, können aufgenommen
werden, wenn der Schularzt Gerr Dr. W ü n sch) hier-

J gegen keine Bedenken geltend macht.

Bei der Anmeldung sind vorzulegen für alle Kinder
Zurpfscheinq für die auswärts getausten auch
ausscheiiie.

. Izu Schulungelegenheiten bin ich im Sommerhalb:
ssahr taglich von 11 bis 12 Uhr. im Winterhaibjahr täglich
von 12 bis 1 Uhr in meinem Amtszimmer zu sprechen.

Bad Warmbrnnn, den 29. Januar 1929.

die
die

Jllmer, Reliton .
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warmen Betrages des Berliner seltsames"! 'ilnfchlitffenb:
‘Brefieum-fchau es Drahtlofen Dienstes. — Anschließend bis
00.30: Tanztnuskt

Königsivusterhausen (Deutsche »Welle). 12.00: Aus der Les
bensgeschichte der Samen und <(feuchte. —- 1225: Geschichte. ——
13.45—14.15: Bildfiinkversuche. 15.40: Frauenstunde.
16.00: Naturwissens aft Schule und praktisches Reben. — 10.30:
Uebertragung des a sinittagskonzertes Hamburg. » 17.30:
Die deutsche Wirtscha tslage im Spiegel des Neparativnsberich-
tes. — 18.00: Aktue e Noinanstoffe. —- 18.30: Fraiizvsisch fur
Fortgeschrittene. —- 18.55: Werkmeisterlehrgang sur Fachar-
eiter: Betriebsverhiiltnisse und Antriebsnnttel bei Werkzeug-

maschinen. —- 19.20: Einführung in das Ver tehen von Mir-sit —-
20.00: Sonderveranstaltung für den Deuts landsender: 2 bend-
Enterhnltung «— Anschließend bis 00.30: lieb-ertragung von

e
Rundfunk-Progranim für Mittwoch, drn 6. Februar 1929.

Breslau (Welle 321,2) und Gleis-sitz iWelle 320,4). 16.00:
Sugenbftunoe. — 16.30: Neusranzösische Musik« —- 18.00: Ent-
wi lungstendenzen im amerikanischen sllunerihmriz'el. -—- 13.30:
Deutsche Welle: Französisch für Fortgeschrittene. — 1855: Mit-
teilungen des Arbeiter-Radio-Bundes Deutschlands e. V» Be-
irks ruppe Breslau. — 19.25: Lücken im Gebüs. 20.15:
unlchkonzert der Funkkapelle. —- 21.15: Begegnungen des All-

tags. —- 22.00: Von Berlin: Presseiiinschau. — slnfchliefaenb:
glufführungen des Breslauer Schauspiels; eine Theatserplau-
erei.

Nundfunk-Programm für Mittwoch, den 6. Februar 1929.
oLeipzig sgWelle 361,9) und Dresden (Welle 387.1). 10.50:

Dienst der ausfrau. —_— 1200: Schallplattenkonzert. — 14.15:
Jtalieni ch. — 15.00 zirka: Für die Jugend: 10.30: Konzert. —-
18.05: rbeitsniarktbericht des Landesarbeitsaintes Sachsen. —-
18.30: Deutsche Welle: Französisch sur Fortgeschrittene. -— 18.55:
Deutsche Welle: Werkmeisterlehrgang ür Facharbeiter. — 19.20:
Goet es Faust in der musikalischen estaltiing. —- 19.45: Die
Kunst der Rede. —- 20.15: Orchesterkonzert. —- 21.15: Protestan-
tische Kirchenmusik. — 22.30—24.00: Schallplattenkonzert.

Bereinsknlriidcr
Nadsahrerllub ,,Silesia«.

Dienstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr Js.ihreshaiipt-

versainniluiig im Hotel »Biktoria«.

l

. Tiirnverein Warmbrsnir
Niittwoch, den 13. Februar, abends 8 Uhr Pionatsvcrs

faininlung im »Schlesischen Adler«.

StenographcnsVerein ..Stolze-Schri·h.«
Sonnabend, den 9. Februar, abends 8 Uhr Piaskenball

in der »Galerie«.

Heimattreue Oberschlesier.
Dienstag, den 12. February abends 8 Uhr im »Was-tu-

gartkn« Versammlung
Esperanto Societo »Estonteco«.

Jeden Dienstag, abend 8 Uhr Zusammenknnst im Spiel

Rosengarten. Gäste willkvinmeiil —Jeden Niiltlvvch abend

8 Uhr Kursus im Zeichensaale der Evangel. CBolfs’fchule.
CHO- — «
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für Find åUiiisinlirunn

nnd Umgegend

Montag, den 11. Februar

General-
Versammlung
Tagesvidnuug: Vorstands-
wahl, Jahresrechnung, Ver-
schiedenes.

3-Biilsreu

Raiio - Aus-nat
. l mit allem Zubehör
«- liillig zu nerlianfen.
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" iletai lsiaiii
Hirschberg

« Freitag. den 8. Febr.
abends 7.30 Uhr

Gastfpiel des Gür-
litzer Operetten-En-
sembles mit städt.

Orchester
.
-

.
«
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, Schmidt,
Hirschberger Straße 2011.

a
u
s

  

Ö
6
—
0

‚
x

 

Operette in 3 Akten von «
 Carl Zeller. i c

—»-Op.S-k-Upk.6kle — f Habe wieder

gebietet“ « ilmlsrlllillllslli
Freitag,d.;15. Februar ,

abends 7.30 Uhr

LissineFeicis
GClkspielJoonDn Ludwig .1

Wüllner i

1111111 .
sit-situie-
(Ein dramatisches Gedicht

Amt Bad Warmbrunn

Nr. 311

1. Huhrim.
Konditorei und Cafe

 

Aelteftes Spezial-Geschäft
für Gicht Warmbrunner

Bacliwerli.   
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liest-irr einst-r “352331.:“:
-. . -.-.‚-„..„-‚-———n; Hermsdvrfer Straße —60. 
 


